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Hof- und Personalnachrichten.
9 Der Kaiser  nahm alsbald nach seiner
Ankunft im Neuen Palais zunächst einen
Engeren Vortrag des Reichskanzlers entgegen

empfing darauf die Chefs des Eeneral-
nabes und des Admiralstabes . Seine Maje-

gedenken einige Tage in Potsdam zu blei-
, n und demnächst den gewohnten Aufenthalt
w Wilhelmshöhe zu nehmen.

Der Kronprinz hat seine Reise von
^oppot nach Berlin aufgegeben.

Der König von Württemberg
einer Meldung des Staatsanzeigers aus

^riedrichshafen zufolge, den in besonderer
7-lchion an das K. Hoflager entsandten Haus-
^rschall der Eroßherzoginwitwe von Meck-
fNtburg-Ctrelitz , Obersten z. D. von Buchka,
chufs Ueberreichung eines Schreibens des

^oßherzogs Adolf Friedrich VI. von Mecklen-
urg-Etrelih empfangen, durch das das Able-
en des Großherzogs Adolf Friedirch V. von
ccklenburg-Strelitz und die Thronbesteigung
eolf Friedrich VI. notifizert wurde . Später

'urde der Hausmarschall auch von der Köni-
empfangen und zur Tafel geladen . —

hat der König den kaiserlich russischen
^lchäftsträger Kollegienrat Dmitrow em-psan

l>.. .Len, der die vom Kaiser von Rußland an-
wrch heg 300jährigen Bestehens des Hauses
onianow gestifteteMedaille überreichte. Auch

wurde zur Tafel gezogn.

Der serbische Krieg.
schnelle Rückkehr des Kaisers , die plötz-

die et . ntBetttfung der deutschen Hochseeflotte,
Ip: V̂ tnreise der verschiedenen Fürstlichkeiten,

"Nrster und höheren ausländischen Offiziere,
waren allesDinge , die eine politische Hoch-

Mnnung verrieten . Dazu kam gestern als
J' te  größere Kriegstat die Sprengung der
^onaubrücke zwischen Belgrad und Semlin
urch die Serben , und abends die Meldung

p et  ein Geplänkel, wodurch der Ernst der
keutlidj zu Tage trat . Oesterreich steht

> . Zeichen der kriegerischen Arbeiten
ame]^ 0n  und Telegraph sind für private
schJ . \  gesperrt , der Eisenbahnverkehr ist be-

die Banken haben bedeutungsvolle
AZir«» r en getroffen, deren Einfluß auf die

!ml* s f“ 0e QUÎ dei uns zu verspüren ist.
9Iat+" » WifletutiB Oesterreichs vollzog sich
. rund  loste überall in der Donaumonarchie

»»Um das Glück."
;Qn  von Anton Freiherr « von Perfall.

UlUer°^ en mai$ te  sich wider Erwarten gut
trete» ^ Leitung Warwaras , ihr erstes Auf-

,aut dem Liebhabertheater war ein
e». .">er Erfolg : die Leistung ging, wie De-cQt0 1f Kl,luri0 »rng, wre oe-
Iet tQnt ° * ße'tc.^ en  mußte , weit über den Di-
fiihl binus hinaus . Das unangnehme Ee-
erst̂ „ r ^ es  ihn beschlich, als er sie zum
ihrem ihrer kindlichen Naivität,
i'chen st schämten Augenaufschlag und herz-
spielen m_ü dem Schüchterchen Komödie
Iei en  mh > verflog rasch bei den Schmeiche¬
ln Glückwünschen, die ihn umschwirr-
Stiifcg1 w !n ihr bald nur noch eine mächtige
^Uin seiner goldenen, genußreichen Bahn

^uhin und Reichtum.
abê ^ iesem vielgestaltigen Leben kamen ste
slut wä? ^ auseinander , eine Menschen-
sl fĵ , sich zwischen sie, über die hinweg
b°Nne ^ vertraulichen Blicke zuwarfen . Die

C^ ^̂ der war jetzt Warwara , deren hei-

^a n^S5? n. fand es ganz natürlich , daß ihr
schöpft» sh n̂ Galanterien für die Er ^lin er-
^ar , ihrer Blicke ein williger Diener
litt ’ttfs ° er bei seinen Arbeiten mehr die Erä-
illleri » ^ öu Rate zog. Sie war ja die Be-
eiesez ^ trieb ja , ihre Geißel schwingend,
i serde» ^ eei  von Hohlköpfen samt ihren
°ni>etes das Atelier Julius '. Ein be-
^ 'deu ^"ewußtsein fesselte außerdem diese
^tig jl, " ^ ven aneinander ; so verschieden¬
er , ®Herkunft, ihre Vergangenheit auch
j ibe n, Qr a5  mar ihnen doch gemeinsam —

^es-ni^ Eindringlinge in dieser erlauch¬
ter s. ? ? si> und beide beseelte, wie das

bleiben wird , der Trieb , sich eine
«Rolle zu sichern.

rwara gesellte sich noch ein gut Teil

und bei den verbündeten Mächten Begeiste¬
rung aus . Diese ließen sich jedoch durch den
Begeisterungstaumel nicht so weit bringen,
daß sie darüber das Wichtigste vergaßen , die
Arbeit um die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens, bei der sie bei den andren Großmächten
nrcht nur lebhafte Unterstützung, sondern auch
rege und wertvolle Anregungen fanden . Ein
neuer Hoffnungsschimmer war denn auch das
Ergebnis der Bemühungen , die Aussicht, den
sckwer gefährdeten Frieden zu bewahren . In
allen europäischen Hauptstädten verhandelt die
Diplomatie ; man hat Zeit gewonnen u. damit
die Möglichkeit, "vorbeugend einzugreifen , zu¬
mal Oesterreich besonnen genug war , eine offi¬
zielle Kriegserklärung noch nicht ergehen zn
lassen. Die kleinen Zwischenfälle, die sind nicht
so schlimm, als daß man ihretwegen die große
Verantwortung für einen Krieg übernehmen
dürfte . Putnik , der ohne jeden Grund ver¬
haftet wurde , gab man schleunigst die Weiter¬
reise frei , und das gestrige Angreifen des ser¬
bischen Dampfers „Vardar " durch einen Do¬
naumonitor ist nichts, das nicht wieder gut
gemacht werden könnte. Durch die eifrige Zu¬
sammenarbeit der Mächte, die von dem festen
Willen getragen ist, das Schlimmste zu ver¬
meiden, wird es gelingen , auch dieses Mal die
Welt vor der drohenden Gefahr zu retten . Die
Spannung zwischen Oesterreich und Serbien
ist gleichviel noch ebenso groß wie zu Beginn
der Feindseligkeiten , und die Hoffnung auf
ein nachträgliches EinlenkenSerbiens ist gleich
Rull , so daß man sich mit dem Gedanken der
Unvermeidlichkeit des Krieges schon abfinden
muß. Dagegen ist aber zweifellos eine gewal¬
tige Besserung in der Stellung der Großmächte
zueinander eingetreten , die erwarten läßt , daß
das Stoppen auf dieser Seite stärker ist als
das Fluten auf jener.

Die Bemühungen um eine Intervention.
Paris , 27. Juli . (7 Uhr ab.) Rach einer

aus London datierten anscheinend offiziösen
Mitteilung beraten die Großmächte über zwei
Jnterventionspläne . Der erste Plan bestehe in
einer Intervention Englands , Deutsch¬
lands , Frankreichs und Italiens
zwischen Oe st erreich und Rußland.
Dieser Plan sei bereits vor einigen Tagen in
einer Unterredung des Sir Edward Erey mit
dem französischen Botschafter Paul Eambon
ausgetauscht worden . Anfänglich habe Deutsch¬
land diesen Plan als nicht sehr hoffnungs¬
voll erscheinen lassen. Rach der gestrigen Un-

Eeringschätzung und Rachegefühl dazu für frü¬
her erlittene Demütigungen , womit sie auch
Röschen bald anzustecken wußte, in der sie eine
Verbündete erblickte. Sie ließ Röschen, ohne
die Wirkung auf die junge Frau zu bedenken,
hinter die Kulissen dieser Welt blicken, wo die
konventionelle Moral , die lächelnde Herzlich¬
keit, der Stolz , die Würde , die Religion nur
zu oft wie verbrauchte Kostüme an den Nägeln
herumbaumeln und die Lüsternheit , der Haß,
niedere Kriecherei und Frivolität frei und
frech umherstolzieren.

Zuerst empfand Röschen ein heftiges Weh
über die entschwundene holde Täuschung, bald
aber lachte sie mit Warwara des Puppen¬
spieles, über das sie sich noch erhaben fühlte.

Einsehend, daß man mit seinem wahren
Wesen nur eine lächerliche Rolle spiele, ja,
sich unmöglich machen würde , verlor sie die
reizende Unbefangenheit , welche ihr so gut
stand, wurde über Gebühr vorsichtig, bis War¬
wara , den Fehler bemerkend, sie aufmerksam
machte, daß gerade in ihrer Naivität ihr Er¬
folg beruhe, daß diese die beste Maske sei. Und
indem sie diese anmutige Gabe ihres Herzens
zur Waffe gebrauchte, damit experimentierte,
ward sie allmählich zur Koketterie , jener lang¬
sam, aber sicher wirkenden Giftpflanze.

Graf Araschin war Decaro nur dankbar da¬
für , daß er den maitre de plaisir zu machen
verstand , seiner Frau eine anregende Unter¬
haltung bot ; so blieb ihm völlig frei Zeit für
den Turf , außerdem hatte er in ihm ein ganz
leidliches Reitertalent und überhaupt einen
brauchbaren Menschen erkannt , von gutem
Humor und sypathischem Geiste. Eifersüchtig
war er nicht, dazu war ihm die Kluft zu groß
zwischen dem Grafen Araschin und dem Maler
Decaro — und Warwara zu vernünftig.

Diese war fast enttäuscht von dem jetzt un¬
gestörten Beisammensein mit Decaro , sie hatte

terredung schien die deutsche Regierung dem
Plan etwas günstiger gesinnt zu sein. — Der
zweite Plan besteht in einer Intervention
Englands  zwischen O e st e r r e i ch und
Serbien.  Die Anregung zu diesem Plan ist
von der serbischen Regierung  ausge¬
gangen . Nach einer aus Rom datierten Mel¬
dung habe Rußland vorgeschlagen, daß Ita¬
lien die Vermittlung zwischen Oesterreich und
Serbien übernehmen möge. Italien wäre
hierzu angeblich bereit , wenn Oesterreich zu¬
stimmen würde.

Nachrichten übe die letzten Vorgänge.
London, 27. Juli . Die „Times" betonen,

daß Serbien mit einigen Vorbehalten die Be¬
dingungen der Wiener Note acceptiert habe.
Wenn diese Inhaltsangabe der serbischen Note
korrekt sei, so spräche jeder gebieterische Grund
für einen Aufschub in der Eröffnung derFeind-
seligkeiten. Die Punkte , betreffs deren Ser¬
bien protestiere und Erklärungen fordere, ent¬
halten zweifellos einen Bruch der eleyrentar-
sten Reche, die von der Souveränität untrenn¬
bar sind. Das Blatt spricht von einer kriegs¬
lustigen Stimmung in Wien und Berlin , die
an die Stimmung von Paris im Juli 1870 er¬
innere , hofft aber, daß Oesterreich-Ungarn
vor der Verantwortung eines Krieges zurück¬
schrecken werde. Das Blatt schließt mit den
Worten : Wenn in irgend welchen Kreisen der
Wunsch bestehen sollte, unser Festhalten an
Prinzipien einer Probe zu unterwerfen , die
unsere Freundschaften beleben und damit das
europäische Gleichgewicht garantieren , so wer¬
den wir nicht minder bereit und entschlos¬
sen sein, sie mit der ganzen Kraft des Reiches
zu verteidigen wie wir es getan haben, wann
sie uns in der Vergangenheit auf die Probe
gestellt wurden . Das erheischen unsere Inte¬
ressen, unsere Pflicht und unsere Ehre.

Wien, 27. Juli . lPrivatetl . 5.50 Uhr.) Bet
Temeskubin beschossen serbische Truppen , die
sich auf einem Donaudampser befanden , von
dem Schiffe aus österreichische Truppen .' Das
Feuer wurde erwidert . Es entspann sich ein
größeres Geplänkel.

Wien, 27. Juli . Seit gestern verkehren die
Ortentexpreßzüge nur von und bis Budapest.

Wien, 27. Juli . Das Ministerialkomitee
für wirtschaftliche Mobilisierungsvorkeh¬
rungen , in dem alle beteiligten Ministerien
vertreten sind, ist in Permanenz erklärt wor¬
den. Ferner ist veranlaßt worden, daß in

sich davon ganz andere Vorstellungen gemacht,
einen kleinen Roman ausgesonnen , den sie
sicherlich nie ernst nehmen wollte, der aber eine
pikante Abwechslung bringen sollte in das
sonst zu aufregungslos und flach verfließende
Leben. Sie waren einfach gute Freunde ge¬
worden, offen und harmlos vor aller Welt,
er von Dankbarkeit durchdrungen, sie die gnä¬
dige Eönnerin , keine Spur von geheimer Be¬
ziehung, nichts Unausgesprochenes schien mehr
zwischen ihnen zu liegen. Es gab kein .>.rges
Wortgefecht mehr, keine leise Anspielung , das
Weib schien nicht mehr auf ihn zu wirken. Das
kränkte sie, fing an , sie zu langweilen . Be¬
herrschte ihn wirklich die kleine Frau so, viel¬
leicht gerade mit den Errungenschaften und
Listen, die sie ihr zu verdanken hatte?
' Oder hatte sie selbst eingebüßt ? Der Spiegel
sagte ihr nichts davon . Dabei gefiel er
ihr jetzt doppelt mit seinen jetzt
erst in das rechte Licht gerückten körperlichen
Vorzügen , den Sitten der eleganten Welt , die
er sich rasch aneignete . Das ließ zugleich ihren
Gatten noch unbedeutender neben ihm er¬
scheinen.

Der alte Trieb zur Jntrigue erwachte wie¬
der in ihr , zu dem frivolen Spiel mit Män¬
nerherzen , mehr des Spieles wegen, als einer
verbrecherischen Leidenschaft.

Warum sollte gerade dieser Mann nicht
zu ihren Füßen liegen , der doch unzählige-
male sich schon ihr gegenüber verraten hatte?
War er zu feig, oder zu stark? Was kümmerte
sic ihre Verpflichtung gegen den Grafen ? Was
ihre Freundin Röschen? Sie dachte ja an
nichts Schlimmes — nur ein Spiel sollte es
sein, ohne tödlichen Ausgang , wenn auch ein
bischen Herzblut floß.

Nach den Frühlingsrennen bezog Graf
Araschin Schloß Hohenheim, welches während

den von der Mobilisation betroffenen Landes¬
teilen auch die Landeskomitees für die wirt¬

schaftlichen Mobilisierungsvorkehrungen zu¬
sammentreten und in Permanenz bleiben.

Wien, 27. Juli . Der Patriotismus der
Monarchie gibt sich in opferwilliger Bereit¬
schaft aller Bevölkerungsschichten, insbesondere
in zahlreichen Spenden und Sammlungen für
die im Felde stehenden Soldaten und die Fa¬
milien der eingerückten Reserven kund. Für
diese nimmt das Kriegsministerium alle Ga¬
ben entgegen. Die Reichsorganisation der
Hausfrauen Oesterreichs erläßt einen Aufruf
zu einer großen Frauenhilfsaktion , welche un¬
ter anderem bezweckt: Schaffung eines Hilfs¬
fonds, sowie Verdienstmöglichkeiten für die
subsistenzlos gewordenen Frauen von Reservi¬
sten, Schaffung von Freitischen und Freimar¬
ken für die wichtigen Lebensmittel . Die deut¬
schen Studenten in Prag haben beschlossen,
eine Sammelstelle für das österreichische Rote
Kreuz zu errichten. Die böhmische Aerzte-
schaft hat zur Organisation einer ärztlichen
Hilfsaktion aufgefordert.

Der 62 Jahre alte Präsident des Herren¬
hauses, Fürst zu Windisch-Erätz, der Major der
Landwehr ist, meldete sich, wie das „Neue
Wiener Tageblatt " berichtet, beim Landesver¬
teidigungsminister zum freiwilligen Truppen¬
dienst in der Front . Auch das 64jährige Mit¬
glied des Herrenhauses , Fürst Karl Aeusperg,
hat sich entschlossen, gleichzeitig mit seinem zur
Truppe einberufenen Sohne freiwillig einzu-
rllcken.

Wien, 27. Juli . Nach dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen Oester¬
reich-Ungarn undSerbien hat die russische Bot¬
schaft in Wien den Schutz der Interessen der
in der Monarchie lebenden serbischen Staats¬
angehörigen übernommen.

Wien. .28. Juli . Wie die „Vossifche Ztg."
aus authentischer Quelle erfährt , wird der
Erzherzog Friedrich , dem jüngst die militä¬
rischen Funktionen des ermordeten Erzher¬
zogs Franz Ferdinand übertragen worden,
sind, das Oberkommando über die österreichi¬
sche Armee gegen Serbien im Aufträge des
Kaisers übernehmen.

Berlin , 28. Juli . Die österreichischen Trup¬
pen haben die ungarische Grenze überschritten,
lind mit dem Vormarsch nach Mitrovitza den
programmäßigen Punkt erreicht. Die Serben
sind überall zurückgeworfen worden. In Wien
wurde die „Nachricht von dem Ausbuch der

des Winters restauriert wurde . Decaro hatte
dort umfangreiche Arbeiten übernommen , der
Speisesaal sollte mit Fresken aus dem Jagd-
und Sportleben geschmückt werden . Warwara
hatte weitgehende Pläne für ihre Privatge¬
mächer. Sie machte ihm den Vorschlag, sich mit
Röschen für den Sommer ganz in Hohenheim
einzuquartieren.

Trotzdem der Gedanke sehr verführerisch
war und Julius geradezu die Notwendigkeit
einsah, anzunehmen , wenn er die Arbeiten in
einem Sommer durchführen wollte, zögerte er
doch anfangs.

In den Künstlerkreisen mache man ohnehin
schon spöttische Bemerkungen über den gräflich
Araschinschen Maler und erinnerte sicy mit
bissigen Bemerkungen seiner früheren Be¬
kanntschaft mit Warwara Onegin ; es war
eine abgekartete Geschichte und der lange Poltl
nichts als das Werkzeug der beiden.

Obwohl er sich rein wußte von jedem
Vorwurf in dieser Beziehung und dieses ge¬
hässige Gerede, welches seinen Ursprung doch
nur im Neide hatte , verachtete, wollte er ihm
doch keine neue Nahrung geben.

Spindler , welchem es trotz aller seiner Be¬
mühungen nicht gelang , bei Araschin eingela¬
den zu werden, sah in Decaro den Schuldigen
oder wenigstens Lässigen und verfolgte ihn
nun mit seiner ätzenden Satire durch die ganze
Presse. Mehr als all das aber fürchtete De¬
caro sich selbst und die ländliche Einsamkeit auf
Hohenheim, die gefährlich werden konnte.
Warwara hatte an Reiz mehr zu- als abge¬
nommen, und je mehr Röschen durch die neue
Lebensweise von ihm getrennt wurde , in der
Schule der Gräfin , unter dem Einfluß der
neuen Kreise sich ihres eigenartigen Wesens
begab, um so wirksamer war dieser Reiz.

(Fortsetzung folgt.)



Feindseligkeiten mit großem Jubel ausgenom¬
men. Mitrovitza ist ein ungarischer Erenzort
an der Save und hat ungefähr 12 000 Ein¬
wohner . Eine weitere Wiener Meldung des
Lotalanzeigers besagt, auf der Donau bei Ko-
zewo wurde ein serbischer -Truppentransport
auf dem Dampfer „Wardar " und „Zar Niko¬
laus " von der österreichischen Bootsflotille
aufgebracht. Hier wurden die ersten serbischen
Gefangenen gemacht.

Eydtkuhnen , 27. Juli . Wie die Erenzwacht
meldet, sind in Wirballen 30 Eisenbahnwagen
russischen Militärs angekommen.

Paris , 28. Juli . Aus Toulon meldet der
Temps : Der Marinechef, Admiral Baue de
Lapareyre hat die Flottenmanöver , die gestern
beginnen sollten, abbestellt und hat an Bord
des „Courbet " den um ihn versammelten Ee-
scbwaderchefsdie für eine etwaige Mobilisa¬
tion erforderlichen Befehle gegeben.

Petersburg . 28. Juli . In diplomatischen
Kreisen hat man den Eindruck, daß sich eine
Grundlage für neue Besprechungen wird fin¬
den lassen, die die Möglichkeit eines Kompro¬
mißes zwischen den einzelnen Forderungen er¬
öffnen. Es herrscht hier eine überaus rege
Tätigkeit und es unterliegt keinem Zweifel,
daß alle Maßnahmen getroffen werden, die
einer bevorstehenden Mobilmachung voranzu-
gchen pflegen.

Die Börse.
Wien , 27. Juli . .In einer heutigen Be¬

sprechung der Wiener Banken wurde beschlos¬
sen, denZinsfuß fürEinlagebücher unverändert
zu lassen. Für Kontorkorrenteinlagen wurde
der Zinsfuß auf 4 Prozent , für gebundenes
Geld auf 4K Prozent festgesetzt.

Paris , 27. Juli . An der hiesigen Börse ver¬
anstalteten eine Anzahl von Kommis lär¬
mende Kundgebungen gegen einen Bankier
ungarischer Abstammung, gegen welchen der
Vorwurf erhoben wird , durch seine Spekula¬
tion den Kurs der französischen Rente gedrückt
zu haben. Die Manifestanten riefen : Fort mit
Ihnen ! Gegen Sie nach Wien ! Einem Blatte
zufolge soll der Polizeipräfekt persönlich ein-
gcschritten sein und den Bankier veranlaßt
haben, die Börse zu verlaßen.

Budapest . 27. Juli . Der Börsenrat hat für
den 27., 28. und 29. Juli die Einstellung des
Verkehrs an der Fonds und Getreidebörse be-
schloßen.
Straßburg . i. E.. 27. Juli . Samstag nachmit¬
tag und heute morgen fanden bei der städt.
Sparkaße umfangreiche Abhebungen von
Spargeldern statt . Heute vormittag gegen 9
Uhr drängten sich etwa 1000 Personen um den
Eingang des Gebäudes . Zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung wurde Polizei herbeigeholt.
Vorläufig zahlt die Kaße Beträge unter 100
Mark aus , obwohl sie dazu nach den Satzungen
nicht ohne weiteres verpflichtet ist. — Nach
der „Straßburger Post " wurde ferner bekannt,
daß elsäßische Familien ihre Depots von fran¬
zösischen Banken einziehen.

Berlin . 27. Juli . Bei einigen Eroßber-
liner Sparkaßen machte sich ein stärkerer An¬
drang des Publikums bemerkbar, das Geld ab¬
hob. Alle wurden anstandslos befriedigt und
der Andrang ließ sehr bald nach. Sehr beru¬
higend wirkte , daß gleichzeitig viele Einzah¬
lungen gemacht wurden.

Metz, 27. Juli . Bei den hiesigen Banken
sowie bei den städtischen Sparkaßen wurden
heute Morgen von den Einlegern bedeutende
Summen Spargelder abgehoben, bei der Spar¬
kasse etwa 100 000 Mark . Im Laufe des Nach¬
mittags ließ aber der Andrang bei den Banken
erheblich nach, während der bei der Sparkaße
noch anhielt . Diese zahlte indeßen alle Forde¬
rungen bis zu einer gewißen Höhe aus.

Berlin , 28. Juli . Der Hansa-Bund hat in
einem Rundschreiben seine sämtlichen Zweig¬
organisationen und angeschloßenen Verbände
im Hinblick auf die internationale Lage er¬
sucht, in den Kreisen von Gewerbe, Handel und
Industrie darauf hinzuwirken , daß die Sach¬
lage mit derjengen Ruhe und Besonnenheit
betrachtet werden möge, welche mit Rücksicht
auf die wirtschaftliche und militärische Bereit¬
schaft Deutschlands auch bei Eintreten schwe¬
rerer Ereignisse am Platze sei. Die Leitung des
Hansa-Bundes macht insbesondere darauf auf¬
merksam, daß die unnötige Abhebung von De¬
positen- und Sparkaßengeldern die Lage nur
verschärfen würde.

| | Politische Rundschau. |
Der Streik in Rußland . Sämtliche Strei¬

kenden haben gestern Morgen die Arbeit wie¬
der ausgenommen. Nur in den Fabriken wird
noch nicht gearbeitet , die wegen der jüngsten
Vorgänge von denVerwaltungen auf unbe-
stinimte Zeit geschlossen worden waren , darun¬
ter die Putilowerke . In der Stimmung der
Arbeitermassen ist infolge der jüngsten Ereig¬
nisse ein jäher Umschwung eingetreten . Das
beunruhigende Moment , der patriotische Auf¬
schwung in der russischen Gesellschaft, haben
lauten Widerhall gefunden.

Mexiko. Carabal hat den General Villar
den Richter David Guiterrez Allende mit
Carranza zu Delegierten für die Friedens¬
konferenz ernannt . Sie reisten gestern nach
Saltillo ab.

-8- Vom Schloß Friedrichshof . Königin
Sophie von Griechenland hat ihre Absicht vom
englischen Seebad Eastburne aus zum Besuch
des Kaiserpaares nach Potsdam zu gehen,
aufgegeben und kehrt direkt nach Griechenland
zurück. Ihre Schwester, die Prinzeßin Fried¬
rich Karl von Heßen, die in Eastburne mit ihr
zusammen war , ist bereits auf Schloß Fried¬
richshof eingetroffen . Prinz Friedrich Karl
von Hessen, der z. Z. auf einer Schweizer Ee-
birgstour ist, kommt am Donnerstag zurück.

* Von der Kur . I . Durchlaucht Fürstin
Olga Galitzin aus Et . Petersburg ist zum
Kuraufenthalt hier eingetroffen und im
Hotel Augusta abgestiegen.

* Abreisen wegen des Krieges . Der
Kommandant der russischen Festung Kron¬
stadt, General Danilow , und verschiedene an¬
dere zur Kur hier weilende höhere russische
Offiziere sind wegen des Ausbruchs des
Krieges zwischen Oesterreich und Serbien in
die Heimat zurückgekehrt. Die hier und in
der Umgebung wohnenden Oesterreicher er¬
hielten ihre Einberufungs -Ordre.

* Promenadenkonzert . Programm für das
morgige Konzert am Kaiser Friedrich -Denk¬
mal von 1154 bis 12% Uhr der Militär-
Kapelle . 1. Yorkscher-Marsch 1813 —Beet¬
hoven. 2. Ouvertüre z. Op. Indra — Flotow.
3. Lied „An der Weser" — Preßel . 4.  Luxem¬
burg -Walzer — Löhar . 5. Fantasie a. d.
Op. Rigoletto — Verdi.

* Vom Kurhaus . Morgen Abend veran¬
stalten dieMünchener Künstler Finy Bo l t a,
Benno Haller  und Karl P Edelmann
einen bunten Abend, der aus modernen
Tänzrn , ernsten und heiteren Rezitationen
und Violine - und Klaviervorträgen besteht.

-8- Ossiziers -Tennis -Turnier . Der erste
Turniertag ist leider fast vollständig verreg¬
net . Wenn auch die vorzüglich angelegten
Sandplätze , auf welchem die Wettspiele zum
Austrag kommen, die Waßermaßen rasch
durchlassen, so konnten doch nur wenige
Wettspiele durchgeführt werden . Auch dem
heutigen Tag scheint das Wetter nicht freund,
lich gesinnt zu sein, denn andauernder Re¬
genschauer rieselt nieder . Hoffentlich gibt
es recht bald einen Witterungsumschlag , da¬
mit wenigstens heute Rachmittag gespielt
werden kann . Die Resultate des gestrigen
Tages sind : Im Herren -Einzelspiel um den
Kaiserpreis kamen Oblt . Vollrath gegen
Rtm . von dem Knesebeck mit 6—2 6—4 in
die 1. Runde.

§ Das Hamburger Armen - und Waisen¬
haus, das bekanntlich imJahre 1721 gegründet
wurde , versendet z. Z. seinen 171. Jahresbe¬
richt. Wie in dem Vorwort des Direktors,
Herrn Dekan Holzhausen, hervorgehoben wird,
rnd der Anstalt in dem Berichtsjahre wieder
ansehnliche Zuwendungen allerlei Art gemacht
worden , die aber auch für dieZukunft dringend
notwendig und erwünscht sind. Die teuren Le
bensmittelpreise und die jetzt auf 26 Pfleg
linge angewachsene Kinderzahl machen erhöhte
Anforderungen geltend . Auch ist ein erheb¬
licher Einnahmeausfall aus der minderen Be¬
nutzung des dem Waisenhause gehörigen Lei¬
chenwagens zu verzeichnen. Den Kindern
wurden wiederum einige recht angenehme
Ueberrafchungen von Freunden der Anstalt
bereitet . Eine ganz besondere Freude machte
man den Pfleglingen mit der Schenkung von
3 Trommeln und 6 Querpfeifen . Es ist jetzt
eine wahre Lust, das Trommler - und Pfeifer¬
chor des Waisenhauses unter Anführung ihres
Tambourmajors durch die Stadt ziehen zu
sehen. — Die Liste der Geschenke und Gaben
verzeichnet an Einnahmen aus Kirchen-Kol-
lekten 118.84 dl,  aus dem Opferstock am Wai¬
senhaus 157.87 dl, von der Sparkaße für das
Amt Homburg 2 500 dt, aus den Waisenbüch¬
sen von Stadt und Amt Homburg 196.28 dl,
bei Verteilung des Jahresberichts 740.89 di
und aus Erträgnissen des Gartens 37.55. Von
den anderen Zuwendungen wurde regelmäßig
in unserer Zeitung berichtet und von der An¬
staltsleitung öffentlich darüber quittiert . —
Bei der jetzt wieder stattfindenden Verteilung
des Jahresberichts ist unserer Einwohnerschaft
Gelegenheit gegeben, einen Obolus für unsere
Waisenkinder zu spenden. Möge derselbe recht
umfangreich ausfallen , zum Besten der Wohl¬
tätigkeitsanstalt!

(egs .) Gabelsberger Stenographenbund . Zu
einer mächtigen Kundgebung für die Gabels-
berger 'fche Sache gestaltete sich die in der Zeit
vom 25.- 29. Juli in Düsseldorf stattfindende
Tagung des Deutschen Stenographenbundes
Eabelsberger . Zahlreiche Extrazüge und ein
Extradampfer , letzterer für die Kunstgenoßen
aus Bayern und Heßen-Naßau , brachten nahe¬
zu 6000 Anhänger Eabelsberger 's aus allen
Gauen unseres Vaterlandes in die Feststadt
Düsseldorf. In der Festversammlung am
Sonntag , 26. d. begrüßte derBundesvorsitzende,
Herr Professor Pfaff die Festteilnehmer und
gab unter anderem bekannt , daß leider ein
bitterer Wermutstropfen die Tagung trübe,
insofern als die Kunstgenüßen aus Oesterreich
sofort bei Bekanntwerden der Mobilisierung
in die Heimat zurückkehrten, um die Feder mit
dem Schwerte zu vertauschen. Eine nicht enden
wollende Ovation für das Bruderland Oester¬
reich durchbrauste im Anschluß hieran die wei¬

ten Räume des Festsaales . Der Sonntag Vor
mittag sah die Jünger Eabelsberger 's ge
rüstet, um im edlen Wettstreite ihre Kunst
zu zeigen. Zu einem Rieseüaufmarsch der
Eabelsberger 'schen Schule gestaltete sich dieser
Wettbewerb . 3700 Teilnehmer rangen in den
verschiedensten Abteilungen um die Sieges¬
palme . Die von der hiesigen Stenografen¬
gesellschaft Eabelsberger entsandten ^.euneh-
mer erhielten folgende Preise : In Abteilung
200 Silben : Herr Hermann Spaeth  und
Fräulein Franziska Eutmann  je einen
2. Preis . In Abteilung 180 Silben : Herr
Georg Firsching  3 . Preis . In Abteilung
160 Silben : die Herren Karl Demar  und
Willi K r a m m je einen 1. Preis . In Ab¬
teilung 120 Silben : Fräulein Aenne Pri¬
vat,  Friedrichsdorf einen 3. Preis . Die
Höchstleistungen die bei dem Wettschreiben er¬
reicht wurde , war 420 Silben in der Minute.

ß Von zwei unbekannten Männer einge¬
halten und zur Herausgabe seines Geldes
aufgefordert , wurde gestern abend ein An¬
gestellter des Elektrizitätswerkes , der sich auf
dem Heimwege nach Oberstedten befand . Der
Betreffende konnte sich aber seiner Angreifer
erwehren , oie sich dann aus dem Staube
machten

jf Geistesgestört. Der Kaufmann Paul
Bailer aus Oberursel verübte heute mittag 12
Uhr auf der Luisenstraße Lärm und wurde von
der Polizei festgenommen. Man sah sofort,
daß man es mit einem Geistesgestörten zu tun
hatte , und verbrachte den Unglücklichen nach
der Anstalt Weilmllnster.

Polizeibericht . Gefunden : 1 Damen¬
touristenhut . 2 Broschen, 1 Portemonnaie
mit Inhalt Verloren : 1 silb. Herrenuhr.
1 gold. Zwicker, 1 Handtasche mit Inhalt,
1 Zehnmarkstück, 1 silb. Armband , 1 Porte
monnaie mit Inhalt , 1 Kinder -Cape, 1
Opernglas Entlaufen : 1 grauer Pinscher.

Steckbrief. Der erste Staatsanwalt
in Frankfurt a . M ., erläßt gegen den Ar¬
beiter Emil E rtel,  geb . 29. 9. 1880 zu
Eroß -Aga , Reuß , zuletzt wohnhaft Bad Hom
bürg v. d. H., Eluckensteinweg 65, wegen
Sittlichkeitsoergehens einen Steckbrief. Per¬
sonalbeschreibung : Größe : 1,60 m, Gestalt:
chwächlich, Haare : blond , Bart : blonder

Schnurrbart , Gesicht: schmal und blaß , Augen¬
brauen : bogenförmig , Nase : geradlinig,
Zähne : vollständig , Kinn : breit , Hände und
Füße : klein, Gang und Haltung : gerade,
chwarzer Sackrock, dunkelgrau und weißge-
treifte Hose, Mütze : grau , vorn herunter
gedrückt, sog Apfelweinkappe.

* Jagdliches . Eine für Jäger wichtige Ge¬
richtsentscheidung teilt die Jagdzeitung Hu¬
bertus mit : Ein Jäger war angezeigt worden,
weil er beim Betreten des Gasthauses sein Ge¬
wehr nicht entladen hatte . Das Gericht ent¬
zog dem Jäger den Jagdschein auf die Dauer
von 3 Jahren . Sämtliche Berufungsinstanzen
wiesen die Berufung des Verurteilen zurück.

Die Försterstelle Homburg in der Ober¬
försterei Homburg , mit dem Wohnsitze in
Dornholzhausen oder Bad Homburg v. d. H.,
ist infolge Pensionierung des seitherigen
Inhabers zum 1. Oktober 1914 anderweit
zu besetzen

Anlage von Blitzableitern . Die zahl¬
reichen schweren Gewitter dieses Sommers
haben die königliche Regierung in Wiesbaden
veranlaßt , die Ortsbehörden darauf yinzu-
weisen, daß es vermieden werden muß, die
Anlage von Blitzableitern durch unbegründet
strenge Vorschriften und zu hohe Anforderung
der Verwaltungs - und Baubehörden zu er¬
schweren. Die Einführung von Blitzableitern
soll in höherem Maße als bisher ermöglicht
werden.
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den;  der rührige Verkehrs-Verein dorten ist
io gut wie machtlos, Interessenten , die W
anbauen wollen, erhalten bei Erstaunen übel
solche enorm teure Preise der Grundstücke die
Antwort „wir müssen den Bauern noch gute
Worte geben, sonst verkaufen sie absolut nichts,
auch müßen sämtliche Kosten vom Käufer ge-
tragen werden." Wie verhält es sich nun mn
den Gemeinde - Grundstücken ? ? -
kann hier von maßgebender Seite nicht ein¬
gegriffen werden , daß Jntereßenten geeig¬
nete Bauplätze  in der Größe von 500—
600 Quadratmetern zu regulären Preisen von
7 Mark pro Quadratmeter erhal¬
tenkönnen?  So gut die Gemeinde Gon¬
zenheim laut Ihrer gefl. Notiz vom 25. Jub
in No. 172 ein Grundstück derLage entsprechend
zu 4.50 Mark pro Quadratmeter verkauft hat
lollte man doch annehmen , daß in einer soge¬
nannten beßeren Lage die Gemeinde nur pr§'
'itieren kann, wenn Sie Parzellen wie oben
angeführt , abgibt und so jedenfalls se h l
rasch die gesunkene Baulust  wie¬
der heben kann.  Großer , schneller Um¬
satz mit kleinem Nutzen, etwas kaufmännisch^
Geist dazu sind noch einige weitere Punkte , dtt
empfehlenswert erscheinen. Sollte meine An¬
regung bei den maßgebenden Persönlichkeiten
Beachtung finden , dann wird sich die Villen-
Kolonie Gonzenheim behaupten können um
braucht die Konkurrenzen derFrankfurter Vor¬
orte , sowie der neuen Dornholzhäuser Eigen- j
Heim-Gesellschaft etc. niemals zu fürchten. I

Auf eigener  Scholle , im eigenen
Heim wird auch der kleine und mittlere Mann
gegen jeden äußeren und inneren
Feind  gewappnet sein. Homo-

* Roßhaar -Polster sollen jedes Jahr auf¬
gefrischt werden , was man leicht selbst be¬
sorgen kann . Vor allem muß das Fett , das
im Laufe der Zeit aus unseren Haaren ins
Roßhaar zieht , entfernt werden . Das Roß-
haar soll daher gut in sehr heißem Waßer,
mit Seife und Soda gewaschen, dann an der
Sonne getrocknet werden . Nun stopft man
eg in einen frisch gewaschenen Ueberzug so
gleichmäßig wie möglich ; trotzdem wird es
an vielen Stellen Beulen bilden Am besten
ist es, die Polster recht zu beschweren, wo¬
möglich in eine Presse einzuspannen , damit
sie flach gedrückt werden.

Aus der Provinz und dem Reich
Bommersheim , 27. Juli. Die Ge¬

meinde schloß mit dem Höchster Gaswen
einen langfristigen Lieferungsvertrag übek
die Versorgung von Bommersheim mit Leuch" s
und Kraftgas ab.

Frankfurt a. M-, 27 Juli. Aus An¬
laß des 26. Deutschen Philatelistentages um
der 18. Tagung des Bundes Deutscher um
OesterreichischerPhilatelistenvereine von 13-
bis 18. August in Cassel reranstaltet dst
Sektion Frankfurt des Internationalen Ph"
latelistenvereins Dresden am 14. Augw
eine umfangreiche Auktion von Postwert¬
zeichen.

Wiesbaden , 26. Juli . Der Wiesbadener
Magistrat hat , einem Antrag der Stadtver¬
ordneten entsprechend, während der Ferien d"
Schulhöfe der städtischen Volks- und Mitte
schulen von vormittags 8 bis 12 Uhr und nach
mittags 3 bis 7 Uhr als Kinderspielplätze ver¬
suchsweise zur Verfügung gestellt. — An de
auch in diesem Jahre stattfindenden Ferie^
spaziergängen der Schulkinder, die unter Fm
rung freiwilliger Helfer und Helferinnen f
den Nachmittag nach einer vom Magistrat 51!
Verfügung gestellten städtischen Waldwie!
stattfinden , beteiligten sich gleich am erstr
Tage rund 3700 Kinder . Auf städtische Koste
wird jedem Kinde ein Glas Milch verabfolS
für welches ein freiwilliger Beitrag von 10
geleistet werden kann.

Taffel, 26 Juli. Hier wurde der
der 11. Kompagnie des Jnf .-Regts . Nr . °
in Güttingen im vergangenen Jahre des^
tierte Musketier Leimbach eingeliefert . "
war auf der Flucht von Werbern der fIfl
zösischen Fremdenlegion angeworden word^
Rach sechsmonatiger Dienstzeit in der Leg'
desertierte er in voller Ausrüstung,
aber in der Wüste von Arabern ergri "'
und dann zu Zwangsarbeit verurteilt

&
«fl1

gelang ihm jedoch abermals zu fliehen
nach einem deutschen Schiffe zu schwimŵ j
das ihn nach Hamburg brachte. Von 5 ;
aus ist er jetzt dem Kriegsgericht ausö
liefert worden.

Köln. Die Firma Court und
G. m. b. H., Oelwerke, Lack- u^d Farve
fabrik in Köln-Ehrenfeld, feierte in p«, |
Tagen ihr fünfzigjähriges Bestehen Sie
aus diesem Anlaß eine Stiftung von -u( ^
Mark gemacht, deren Zinsen Angesteu
und Arbeitern der Firma zugute kom>
sollen. Die Angestellten und Arbetter
hielten außerdem Geldgeschenke.

Köln, 27. Juli. In Stolberg in Rhe'"/
land entstand , wie der „Köln . Volksz

- - — ,0L

Sprechsaal.
Für die unter „Sprechsaal" aufgenommenen Ar-
tikel übernehmen wir dem Publikum gegen-
über lediglich die pretzgesetzliche Verantwortung.

Sehr geehrte Redaktion.
Als zukünftiger Einwohner Homburgs habe

ich mit großem Jntereße Ihren Artikel in No.
171 über die rege ? Bautätigkeit in Gonzen¬
heim gelesen sowie über die lobende Anerken¬
nung der Bauweise dortiger Unternehmer !!
Letzten lasse ich gerne gelten , aber von einer
regen  Bautätigkeit kann meiner Ansicht nach
gar keine Rede sein; im Gegenteil nach Aus¬
sage des dortigen Herrn Bürgermeisters liegt
dieselbe total darnieder.

Wundern kann man sich nicht darüber.
Schreiber dieses sucht seit Monaten ein pas-
sendesEelände (die Ansprüche sind nicht
außergewöhnlich) kann aber bei den in die
Höhe geschraubten Fantasie -Preisen derGrund-
stücke mit dem besten Willen nichts fin - z

meldet wird , infolge einer Benzinexp
in einem Goldwaren - und Uhreng ^
nachts ein Brand . Sechs Personen ® flllg
schwer verletzt und drei Kinder verkoy .^!
den Trümmern hervorgeholt . Ein A . jn
stürzte sich aus dem zweiten Stockwe ^
den Hof und wurde schwer verletzt, ^
schäftsinhaber wurde wegen des Ve ^
der Fahrlässigkeit verhaftet . ^ ulJ

Köln , 27 . Juli . Zwei iunfl« .J f1
welche in der Nähe von Bruhl
eine Braunkohlengrube gefallenen
schläger herausholen wollten , wur <£<&•
giftigen Gasen betäubt und fanden ^ flI,

Mülheim (Ruhr ). 27. 3uli . $ eu*etff
mittag gegen 11 Uhr wurde da-'
Höhe des Kohlenberges gelegene ,
Wilhelm Institut für Kohlenforstb >^ /
Gegenwart der Spitzen der Beh• « fei*
hervorragender Männer der WisseNIw
lich eröffnet.
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Ltrahburg, 27. Juli. Heute vormittag
wurde der von über 600 Teilnehmern be¬
achte 11. Verbandstag der Rabattvereine
Deutschlands durch den Vorsitzenden C. A.
^icol aus Bremen eröffnet.

Berlin , 27. Juli. Bei Eiswerder im
bchwielowsee kenterte gestern Nachmittag
Mfolge einspringender Gewitterböen das
begelgig „Ruth ". Die beiden Insaffen , der
Student Mauthner aus Berlin -Halensee und
e'h anderer Berliner Herr , der am Schwie-
Mee in der Sommerfrische weilte , dessen
Persönlichkeit aber noch nicht festgestellt ist, sind
ertrunken.

Dresden. 27. Juli. Die unter dem
Perdacht des Raubmordes an der Beamten¬
witwe Lehmann in der Holbeinstraße ver¬
haftete 52jährige Schneider , ist auch ver-
. chttg, am 6. Mai die 86jährige Priva

tiere Müller am Terrassenufer erdroffelt und
heraubt, sowie auch eine Frau in Rieder-
ledlitz umgebracht zu haben.

Breslau , 28. Juli. In der Rosestraße
wurde ein Kriminalbeamter der einen Für-
wrgezögling abführen wollte , von einigen
Nowdies tätlich angegriffen und gab zunächst
^inen blinden und dann drei scharfe Schüffe
^ Zwei der Angreifer wurden tätlich ge¬
soffen und der dritte schwer verletzt.

Münchberg, 28. Juli. (Fränk. Schweiz.)
Auf der Landstraße wurde gestern Nacht der
Ökonom Hange ! aus Kirchbirkig ermordet.
Er trug 100 M bei sich, die er aus einem
^ersteverkauf gelöst hatte . Da man das
weld nicht mehr bei ihm fand , so liegt die
Permutung nahe , daß es sich um einen Raub-
Word handelt.

Aus aller Welt.
Nuffische Bomben . Auf dem Hauptpostamte

ln  Warschau explodierte gestern eine Höllen¬
maschine, die in einem Postpakete verpackt war.
Durch die Explosion wurden mehrere Perso¬
nen verletzt. Der Absender der Höllenmaschine
wnnte noch nicht ermittelt werden.

Zugzusammenstotz. Auf der Strecke Luxem¬
burg-Brüssel stieß ein mit zwei Lokomotiven
gespannter Eüterzug zusammen. Die am Ende
ges Zuges Schiebedienst leistende Lokomotive
glückte ihren Wagenpark so stark auf den an-
^eren Teil des Zuges , daß 40 Wagen aus den
Geleisen sprangen . Ein Haufe zertrümmerter
syUggons liegt auf beiden Geleisen. Während
~ s ganzen Tages mußten die Züge auf dieser
^trecke umgeleitet werden. Bei dem Unfall

urdê zwei Personen getötet und mehrere
ni)̂ schwer verletzt.

Allerlei.
Sind Milliardäre glücklich?

Pullmann der König der nach ihm benannten
amerikanischen Eisenbahnwagen , sagte, wie
ô r Eaulois erzählt : „Ich bin nicht glück.

als früher , da ich arbeiten mußte , um
wir meinen Lebensunterhalt zu verdienen.
Damals nahm ich täglich drei Mahlzeiten

das kann ich heute nicht mehr tun . Ich
hatte damals weniger Sorgen und konnte
gdfser schlafen." Vanderbilt , der Eisenbahn-
^aig , schrieb: „Mein Vermögen richtet mich
hoch zugrunde . In was bin ich denn glück-
gcher als mein Nachbar, der sich in beschei¬
dner Lebenslage befindet ? Seine Gesund¬

st ist bester und er hat eine weniger große
erantwortung zu tragen , als ich." Philipp

itrmour in Chikago, der Besitzer großer Kon-

^ .̂ "briken , hatte einen Abscheu vor allem
^nnte er weiter nichts zu sich nehmen , als
^ disch, und da er an Magenschwäche litt,
onnte er weiter nichts zu sich nehmen , als

klch. Rockefeller, der Petroleumkönig , hat
. Unfalls einen schwachen Magen und bietet
.^w Arzte, der ihm einen neuen einsetzen
^̂ hte, eine Million zur Belohnung . Wenn
. Hunger hat , kann er doch nicht esten.
„ *wnian, ein anderer Eisenbahnkönig , der

äwei Jahren gestorben ist, arbeitete von
Ttrfi borgen bis zum späten Abend, ohne
„u » .̂ it zum Essen zu nehmen ! Er starb
^ ^ olliger Erschöpfung, hervorgerufen durch
Dj Erarbeitung und ungenügende Ernährung.
Cnm̂ ^nt Morgan , der Milliardär , ist letzten
fein "̂ r an Entkräftung gestorben, inmitten

herrlichen Kunstwerke und seiner

ttztj„7"^ ronen und Abermillionen für wohl-

Tei? s" "" r^ Carnegie schließlich hat auf einen
E ^ es fabelhaften Vermögens verzichtet
6e Zwecke gestiftet.

8to6 tts Briefgeheimnis.  Auf einem
Ann̂ ^ ^ êrschiff befand sich, wie die Tägl.

u "ach der Erzählung eines öster-
Poot Marineoffiziers berichtet, ein alter

bwann, der seit dreißig Jahren im Dienst
' rn dieser Zeit viel gesehen und viel ge¬

lernt hatte , aber die Kunst des Lesens und
Schreibens sich nie aneignen konnte. Eines
schönen Tages postierte nun etwas , was schon
seit langen Jahren nicht mehr postiert war:
der Bootsmann bekam einen Brief . Er
wandte sich an einen jungen Freiwilligen , der
sich seiner besonderen Gunst erfreute , und bat
ihn , ihm den Brief vorzulesen. Der Freiwil¬
lige wollte gerade anfangen , als ihn der alte
Bootsmann ängstlich unterbrach : „Vielleicht
sind aber Geheimnisse in dem Brief ?" „Das
ist schon möglich." Der Alte dachte eine Weile
nach. Dann beruhigte er sich, und mit einem
schlauen Lächeln sagte er dem Freiwilligen:
„Du kannst schon lesen." Der Freiwillige brei¬
tete den Brief vor sich aus und begann laut zu
lesen. In diesem Augenblick sprang der Alte
zu ihm und hielt ihm beide Ohre zu. So wollte
er das Geheimnis bewahren.

Luftschiffahrt.
Salzburg,  28 . Juli . Zwischen Salz,

bürg und Merzig landete gestern nachmittag
ein französischer Freiballon.

V i s p, 27 . Juli . Der italienische Flieger
Landini hat heute früh mit einem Pastagier
von Novara aus , den Monte Rosa überflogen
und ist glatt bei Visp gelandet.

Paris,  27 . Juli . Auf dem Flugfelde
von Juvisy stürzte der Leutnant de Valency
mit seinem Wasserflugzeug aus einer Höhe
von 150 Metern ab und blieb auf der Stelle
tot.

Bad Herrenalb  27 . fUili. Vorige
Woche haben infolge einer WetR zwei fran¬
zösische Zivilflieger einen Flug von Paris
nach Konstantinop I angetreren, mußten aber
in der Nähe von Pastau iufolge eines Un-
falles landen . Aui der Rückfahrt kamen sie
am Samstag abends 8 Uhr auf dem Cann-
statter Exerzierplatz an und stiegen gestern
früh wieder auf, um nach Paris zurückzu¬
fliegen. Sie kamen aber nur bis in die
Nähe von Dobel , wo sie gestern vormittag
11 Uhr infolge eines Propellerdefektes aber¬
mals zur Landung gezwungen waren . Von
den sofort benachrichtigten Behörden wurden
die Ausweispapiere der beiden Franzosen
in Ordnung befunden. Der eine von ihnen
ist nach Paris gereist, um einen Ersatzpro.
peller zu beschaffen Die Flieger werden
voraussichtlich morgen abend weiter fliegen.

Gerichtssaal.
Leipzig,  27 . Juli . Das Reichsgericht

verwarf heute die Revision des Arbeiters
Ludwig , der wegen Ermordung des Gen-
darmen Kießling in Jockgrim vom Schwur¬
gericht Zweibrücken am 19. Juni zum Tode
verurteilt worden war . — Das Reichsgericht
gab der Revision des Kaufmanns Franken¬
thal , der vom Schwurgericht Kiel am 28.
Mai v. Is . mit sechs anderen Angeklagten
wegen Bestechung zu 2 Jahren und 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden war , in
einem Punkte statt , der die Bestechung des
früheren Kirchendieners Rolff betrifft. Im
übrigen wurde die Revision sowie diejenige
der Tochter des Angeklagten als unbegrün-
det verworfen.

London,  28 . Juli Vor dem Zucht,
polizeigericht schloß gestern nach einer Mel¬
dung des Berl Lokalanzeigers das Ver¬
fahren gegen den deutschen Signalwärter
Hahnenbruck damit , daß seine Auslieferung
beschlossen wurde . Er ist . angeklagt , den
Förster Töfflinger in Kirchhellen ermordet
zu haben.

Veranstaungen der Kurverwaltung.
Programm  für die Woche

vom 26. Juli — 1. August.
Täglich Morgenmusik an den Quellen von

7—8 Uhr.
Dienstag : Militärkonzert. Kapelle des

l . Nass. Pion .-Bat . Nr . 21 von 4—öy2 und
von 8 —10 Uhr . Nachmittags 4 Uhr im
Goldsaal : Kinderfest mit Tanz . — Im Kur-
haustheater abends 8 Uhr . Einmal . En¬
semble-Gastspiel der ersten Sänger von der
Wiesbadener Hofoper „Rigoletto ".

Mittwoch: Konz rt des Kurorchesters
von 4—5 /2 und von 8— 10 Uhr . Abends
!s»/4 Uhr im Goldsaal : Bunter Abend unter
Leitung von Benno Haller , Finy Volta.
München . Altorienlalische und moderne Tanz¬
poesien, Benno Haller . Lustige Rezirationen,
Karl P . Edelmann . Violine , Klavier.

Donnerstag : Konzert des Kurorchesters
von 4 —572 und von 8—93/t Uhr. Abends
98/4 Uhr im Goldsaal Tanz -Reunion.

Freitag : Militär-Konzert. Kapelle des
Rhein . Husaren -Rgts . Nr . 9, von 4—57 2
Uhr . Abends 8 Uhr . Großes Gartenfest.
Doppelkonzert . Illumination des Kurgartens,
Kinderballet und Serpcntintanz im Freien.
Feuerwerk . Bengalische Beleuchtung des
Parks . Leuchtfontäne und Tanz im Gold¬
saal.

Samstag : Militärkonzert, Kapelle des
3. Batl . Füs .-Reg . Nr . 80 von 4 bis
5 ' /2 und von 8 —10 Uhr . Bei günstiger
Witterung nachmittags Promenade -Konzert
an den Quellen . Im Kurhaustheater abends
8 Uhr . Operette „Der Bettelstudent mit
Herrn Lichtenstein von der Wiesbadener
Hofoper als Gast.

Automobilgesellschaftsfahrten durch
den Taunus , Großer Fcldberg , Bad Nau¬
heim, Schloß Braunfels rc. Auskunft und
Karten im Reiiebüro Koch, Lauteren & Co..
Louisenstraße 72.

Außerdem täglich je 2malige Automobil¬
verbindungen ab Kurhaus nach dem Sand¬
placken sowie Königstein lt . besonderen Pla¬
katen , die im Kurhaus aushängen.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch, den 29. Juli.

Morgens 7 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm. Meyer.

1 Choral : „Allein zu dir Herr Jesu Christ .“
2. Maxim-Marsch aus der

Optt . ,Die lustige Witwe‘Lehar.
3. Ouvertüre „Die Felsen-

miihle“ Reissiger,
4. „Die Hydropaten “,WalzerGungl.
5. Melodie Rubinstein.
6. „Aus dem Volke,“ Rotp. Schreiner.

Nachmittags 4 Uhr.
Dirigent : Herr Iwan Schulz,Kapellmeister.
1. Freundestreue “, Marsch Blankenburg.
2. Ouvertüre zur Optte.

„Flotte Bursche“ Suppe.
3. Abade printaniere Lacombe.
6. Fantasie aus der Oper

„Carmen" Bizet.
5. „Der Kaiser und die

Kaiserin “, Walzer Eilenberg.
6. Wiegenlied Schubert.
7. Toreador et Andalouse Rubinstein.

Abends 8 Uhr.
Extra - K onzert

1 Ouvertüre zur Oper
„Oberon“ C.M.v.Weber.

2.  Waldweben aus dem Musik¬
drama „Siegfried“ R. Wagner.

3. Ultava (Moldau) Nr . 2
symphonischeDichtungen
„Mein Vaterland “ B. Smetana.

4. Ouvertüre zu „Sakuntala "C. Goldmark.
5. a. Romanze für Violoncell

mit Orchester Goltermann.
b. Gavotte Popper.

(Herr Johannes Meyer .)
6. I . Suite „Peer Gynt “ E . Grieg.
7. „Norwegischer Künstler-

Karneval “ J . Svendsen.
Abends 8% Uhr im Goldsaal.

„Bunter Abend“

Telegramme.
Grubenunglück im Ruhrgebiet.

Dortmund, 28. Juli . Auf der Zeche„Adolf
von Hansemann " in Mengede geriet während
der Nachtschicht das Flöz „Dicke Bank" auf
Schacht II in Brand . Bis sechs Uhr morgens
waren sechs Tote geborgen. Man schätzt die
Zahl der Umgekommenen insgesamt auf fünf¬
zehn.

Der Krieg gegen Serbien.
Petersburg, 28. Juli . Ein neues Gesetz

verkürzt die Einberufungsrist der Offiziere
der Reserve von acht auf drei Tage . Bei der
Abreise der serbischen Reservisten fanden auf
dem Bahnhofe Sympathiekundgebungen statt.
Die ruhige Stimmung hält in der Erwartung
des Einflustes Englands und Deutschlands an.

Paris , 28. Juli . Die offizielle „Agence
Havas " hat zwischen 1 und 2 Uhr nachts fot
gende inhaltsschwere Depesche aus Wien er¬
halten : Man vollendet in diesem Augen¬
blicke bedeutende Vorbereitungen zu einer mi¬
litärischen Aktion gegen Serbien , die heute
früh begonnen werden wird . Infolge der
vorgerückten Nachtstunde wird dieses Tele¬
gramm nur von drei großen Pariser Blättern,
dem Matin , dem Figaro und Echo de Paris

wiedergegeben, während die übrigen Blätter
bereits vor Bekanntwerden dieser Nachricht
erschienen waren.

Wien , 28. Juli . Die Firma Gebrüder
Eutmann spendete für Zwecke des Roten Kreu¬
zes 100 000 Kronen ; auch andere große Spen¬
den sind eingelaufen.

Belgrad , 28. Juli . Nach einer ergänzen¬
den Mobilisierungsorder sind in Serbien all «.
Wehrfähigen vom 18. bis 60. Lebensjahr ein¬
berufen worden . Das bedeutet also eine all¬
gemeine Mobilisierung . Das Hauptquartier
befindet sich in Nisch, wo heute die Skupschtina
zusammentreten soll. König Peter traf gestern
in Belgrad ein und begab sich in den Konak,
wo die Königsstandarte gehißt wurde , aber
keine Wache aufzog. Nach l ^ stündigem

Aufenthalt reiste der König im Automobil
nach dem Hauptquartier . Die Mobilisierung
schreitet angeblich rasch vorwärts , doch herrscht
bei den Bauern teilweise Unzufriedenheit,
weil sie die Ernte im Stich lasten müsten. In
Belgrad herscht nach dem ersten Rausch eine
ernste, nüchterne Stimmung . Die Behörden
zeigen sich den österreichisch-ungarischenStaats-
angehörigen gegenüber sehr höflich. Die Zei¬
tungen schreiben, der Friede sei noch nicht end¬
gültig verloren . Heute wurde in Belgrad ein
Moratorium für drei Monate veröffentlicht.

Preise der Backwaren
zu Bad Homburgv d. H.

vom 25 Juli 1914 bis einschliesslich 7. Aug. 1914.

Harnen der Bäcker
Ge¬

wicht,
Pfd.

I |

Pfp-

11.

Pfg.

III.
Sorte
Pfg-

Für 3 Pfg.Milchbrod
Wasser-

Gramm

1 0 1sdtbez.Bomburg
Becker, Fritz 3Vs 54 50 46 40 50
Bernhard, Jakob 3»/lO 54 50 46 40 50
Eruy, Wilhelm 31/5 — 50 46 0 50
Falck Ernst 31,4 56 50 46 40 45
Fischer, Adolf 31/io 54 50 46 35 40
Fis her, Karl 3Vio - 50 46 30 40
Förder, Wilhelm 54 50 46 40 45
Haas, Hermann 31/10 — 50 46 40 45
Hackel Louis 31/5

3
-7 50 46 40 30

Himmelreich, Ars. 48 50 46 35 50
Kotier, Louis ?'lU 54 50 46 30 40
Kofler, Peter 31/5 50 46 40 50
Muttersbach, Heinrich 3i| l0 — 60 46 30 40
Nöll, Heinrich 31/5 56 50 46 40 50
Rothschild, Leo 31 10 54 50 46 40 50
ßuopp, Johann Georg *V,0 54 50 46 35 50
See, Leonhard!
Schäfer, Jacob

31/4 54 50 46 40 45
31/io
37io

54 50 4 « 30 40
Tag, Heinrich 54 50 46 35 45
Weiden, Rudolf 3b'4 54 50 46 40 50
Weil, Wilhelm
Preuninger Leonhard

3V* 54 50 46 35 40
3b 40 54 50 46 35 40

Zurbuch, Heinrich 37 10 50 46 — —

2. Stadtbez. Kirdorf.
Becker, Karl Johann 3 54 50 46 40 —

Becker, Valent. Th. X
— 50 46 0 60

Denfeld, Karl Frledr. 56 50 46 15 —

Denfeld, Karl Franz 3 54 50 46 50
Ettiinger, Julius 37io 54 50 46 50 —
Hett, Johann Lorenz — 50 46 50 —

Krämer, Georg 37s — !0 46 50 —

III. Stadtbezirk Bad Homburg.
Becker, Joseph, 2 8. 3i/5 Pfd . 50 Pf. 3. 8. 3'/5 Pfd.

46 Pfg. Schlüchtern N/2 Pfd . 50 Pfg.
Milchbrödchen 40 Gr. 3 Pf. Wasserweck 50 Gr. 3 Pf.
Consum-Verein, SchlüchternI 8. 1940 Gr. 54 Pf.
Kundbrot 145, Gr 35 Pfg. Schlüchtern II. 8. 1940 Gr.

52 Pfg. Weissbrot 1455 Gr. 45 Pfg.
Nehren, Jacob Nachf., 1900 Gr. Schlüchtern60 Pfg.

1900 Gr Kornbrot 48 Pfg.
Schade u. Füllgrabe. 1900 Gr. Ostbafen hell 50 Pfg.

19l'0 Gr. Osthafen dunkel 48 Pfg.
Stürtz, Wilhelm, Weissbrot 1850 Gramm 50 Pfg.

Roggenbrot 1850 Gr. 48 Pf.
Bad Homburg v. d. Höhe, 27. Juli 1914.

Polizei -Verwaltung.

Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung . Wolkig , meist

trocken, Temperatur wenig geändert , nord-
westliche bis westliche Winde.

P . A. Boulai
Professeur de frangais

3203 Louisenstraße 103.

Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus gröhten

Auflage
in Bad Homburg v . d. Höhe

das beste

Insertions-Organ.

UüäsS 67 ' VOLLAND 'S Billigste« be| |
WM « MW8NWUMLMLLEMWW HAUS HAeiefon 482.
MM — ^ cfe& nüMr  Kurhaus . — - U.Slaswaren, Porzellane . SPIEV̂ AREN, Steingut , Emaillewaren,

' ■• AvA .v; ' ■ : , ' A - ' • '

zum
Wsschen

und
Bügeln

Wäsche
wird angenommen, auch werden
Vorhänge gespannt.

Wascherei E . Martin»
_ Thamasstraße 10. 3185

Steppdecken
wasden angefertigt. (2535

Mühlberg 10. II.



28 Juli 1914

Kartoffeln
Kaiserkronen

z ph. 14  Pf«. 1(1 Pfd. 46  Pf«.
Ltr. ohne Sack>Md. 4 .30

Nene Holland.Vollheringe2s»».154
Neue Zwiebeln3Pfd. 32

Neue grosse Salzgurken st*.8».104
Neues Sauerkraut Pfd. 144

Feinste Tafel-Trauben Pfd. 38-s

Geleucht. Siedeier 10 Stck. 074
extra- grosse 10 Stck. 704

Sch ade &
F ü 11  gr a be,

Louisenstrasse 38 Telefon 371
Kirdorf, Bachstraße 13. .3428

cRol'i'm, cBa3 JlombMĉj,
StisabctbcnstzaM &Zo. >4 - &c-kc

eKwntit'fuxndf 'unc ^ und &imafvynun <̂o<̂cc>C'(iä t̂

Grazien,  Sltal - und Zeic -fienutenoitien

oTec$in ioc c c )aipiczc. - 3223

Todes- Anzeige.
Gestern Abend 5 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden

unsere liebe Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Louise Hochstäiter
geb. Lang

im Alter von 55 Jahren, was wir allen Verwandten, Freun¬
den und Bekannten hierdurch mitteilen.

Um stille Teilnahme bitten

Mar ha Hochstäiter
Gustav Hochstäiter.

Bad Homburg, den 28. Juli 1914.
Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 29. Juli,

abends 6 Uhr vom Sterbehause Dorotheenstraße 14. 3430

Todes -Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem, mit großer Geduld

ertragenen Leiden unsere gute, unvergeßliche Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Rosine Hasche
geb. Hönecke

im 81. Lebensjahre. g431
Bad Homburgv. d. H.

den 27. Juli 1914.

Ktsfelschläger s
i o Haarbürsten,Kleiderbürsten,

Zahnbürsten, Schwämme
1831

werden nur verkauft unter Garantie der Haltbarkeit Alleinverkauf : Louisenftrahe 87.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Hermann Steingoetter-

Samstag » Den1. August 1914, abends8 Uhr
unter Mitwirkung der Kurkapelle:

Gastspiel des Königlichen Hofopernsängers Ed. Lichtenstein
vom Königl. Hoftheater in Wiesbaden.

Der Bettelstudent.
Operette in 3 Akten von F . Zell und R Geuse.

Musik von Carl Millöcker.
Dirigent: Alois Lanzer. Regie: Ferdinand Ahnelt.

Personen:
Palmatica Gräfin Nowalska
Laura 1 dxrxii TöchterBronislawal
Oberst Ollendorf , Gouverneur von Krakau .
v n Wangenheim , Major
von Henrici , Rittmeister . { ,
D°n Schweinitz Leutnants ' fd)- no~4' '”" Heere

Else Jüngling.
Carola Galster.
Hanfi Martini.
Ferdinand Ahnelt.
Kurt Hertsch.
Emil Hansen.
Hans Grosia -Braun.
Fritz Dökel.
Winni Fischer.

Karl Volck.
Emmy Behn.

von Rochow
von Richthofen, Körnet
Bogumil Malachowsky , Musikgraf von

Krakau . Palmaticas Detter

Fan Ianickl ^ " ' " IStutznten d, jagellonischen Eduard Nickel.
Snmon Rnmanowicz jUniverfität in Krakau r
Onuvhrie Palmaticas Leibeigener - Erhard Hochheuser.
Enterich , sächsischer Invalide und Kerkermeister Georg Schmidt.

) Gefängsschließer ' . Hans Bayer.
Wirt . Hermann Stichel.

*/ Symon Rymanowicz , Eduard Lichten  st ein
vom Königl. Hostheater in Wiesbaden als Gast.

Bürger, Kaufleute, Messebesucher, Diener, Gefangene.
Ort der Handlung: Krakau. Zeit : 1704 unter der Regierung

Friedrich August 11° genannt „der Starke« König von Polen und Kur¬
fürst von Sachsen.

Preise der Plätze : Operettenpreise.
Kassen-Oeffnung 7V- Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende ’.O'/, Uhr.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

TelephonNr . 44: :KisseleffstrasseNr . 5 Geschäftsstunden
an Wochentagenvon 9 —12 Uhr Einlagen
Mark 5,240,000. —Sicherheitsfonds
Mark 7,25000z
=mündelsicherangelegt = < 2̂. Aus

den Zinsen des Sicherheitsfondssind seit Bestehender Kasse zu gemeinnützigen
u . öffentlichenZwecken M 571,800. —ausgezahltworden. Der

IferwaltungsratssSS SS >

Alle Magen- und Darmleidende, Zuckerkrankeglutarme
usw . essen, umzu gesunden, dasechte Kasseler WtF"

 Simonsbrot,“ “!®! versehen
mit Streifbandu . schwarz- weiß- roterSchutzmarkeStets
echt u . friscbzu habenin Homburgbei Bäcker Falck,
, Haingasse, BäckerKofler , Louisenstr. ( 3608Empfehle

täglich frisch prima
süßen u . saurenRahm la

. Schlagrahmtiefgekühlte
Buttermilch Ia

. oberhessischeTafelbutter
hochfeinenSchmierkäse

(weissen
Käse ) ( 2037I

.HamburgerMilchzentrale
Inh
. Th. FeldmannWaisenhausstr

. 9 . Telefon lüO. Flechten

nässende
u . trock. Schuppenflechte,Bartflechte
, Aderbeine, Beinschäden,offene
Füße Hautausschläge

, skroph. Ekzema,böse
Finger, alteWundensind oft sehr
hartnäckig. Wer bisher ver¬ geblich
auf Heilunghoffte , versuchenoch
die bewährteu . ärztl. empfohl.Rlno

- Salbe. - Frei
von schädlichenBestandteilen. Dose

Mk . 1 . 15u . 2 25lUa
fwianj# laidrSckllikRlnc u . aeht* g . n. a\

« «F «. Rieh. Schubert» Co. ,O. ra. b. H.Weinböhl
. - Dresden.Zu

habarcIn aiftinApotb * k ®n5

=, 154 is 20, 000pnrti als
1 . obergute 2 . HypothekaNS- zuleihen
. Näheres3399 H

. Kleindienst,Immobilien
Büro Lou

' smstraße94 , Telefon782. Verloren
Berusteinhalskette

am 23. JuliAbzugeben
gegen Belohnung Elifabethenstratze

30 , I- 3423
E . A. Holzmann.

Brieftasche
verloren

vom Kurhauszum Bahn- Hof
Wiederbr. gut« -Belohnung^Abmgeben
i .d. Exped. d. Bi. u3427,Z
»mÖröiidjesttragcrivon

5 - 7 Uhr morgens, geeignetePerson
sofort gesucht. 3425 Georg

Ruopp , BäckereiAltstadt
. _ Cfcpr

eine kleine Jagd auf O
dem Hunsrück, in der viel
Rotwild steht und auch Schwarzwild
vorkommt , wirdein
junger erfahrener Jagd

- Hütergesucht.
Die

Stelle soll nicht als Nebenbeschäftigung
 ge« nommen
werden und sind billige
Wohnungen einige Minuten
vomRevier zu haben-Offerten

mit Zeugnisab¬ schriften
und Lebenslauf, Ge»Haltsansprüchen
unter I . 3402an
die Expeditionds . Bl.

Laden
sofort

zu vermieten.3057b
_ Louisenstrake78 . ,̂ Mädchen

aus
achtbarerFamilie , 21 Jabl' das
den Haush. erl. möchte. fua) ‘Stelle
. Siebtmehr auf gute Äst Handlung
als aus hohen Lohn . Ost'an
S . Ott, Klingenberga. Haupistrasie
43. _3jj^Müll
. AnilittilMcllgesucht
. Gehalt25 Mark. Eintensofort
oder 1 . August.Hotel

Scheller, 339
l Dornvolzbaustw Alleinmädchen

das
selbständigkochen kann gesu^ zum
baldigen Eintritt. 3410
Kisseleffstratze 11^ Suche

per sofort ein
faubrtrs Miidlhe« evtl
, auchzur Aushilfe.Restaurant

Neue WeU ^ , Damen
» ndHerren— o « immerzum
Heiratenstets gute Gelecien- “ ' O, . ,, Markt

und
3121 Ver¬

langen
Sie

Oata-
lcg30Garten

- SchirmeGeb
. FridbergMainz
, Schötterstr. 13.Schirmfabrik.Charlottenburg

Darmstadt
Stülpe
WittenbergDie

tieftrauerndenHinterbliebenen.I
. d . N. KarlHasch « . Die

Beerdigungfindet statt : Donnerstag, den30 . Juli,abends
6 Uhr von der Leichenhalledes evang. Friedhofesaus. Beranrworttich

| iirdie Redaktion: FnednchNachmann ; sür-

Ueberallhört man , wiegut Zucker' »OriginahKrSuter
- Haarwasserbei dün¬nem
, schwachemoder sprödemHaar , beiKops-schuppcn
, Juckreizund «aai
- su5ksllist

zum Heiratenstets gute Geleaenheit
geboten durch 2061 Frau

Pfeiffer Rachf. Frankfurt
a . M. ,Mainzerlandstr. 71.Wer

“ übernimmt
die Anfertigungein¬ facher
schriftlicher Arbeiten ? Angebote
3424 Mar

iannenweg10 » I. Im
Ihinicültidintempfiehlt

sich E
. Sänger, Gonzenheim3429

Kirckgasse 20. ist

Tausendeverdanken ihm ihr schöner,.prachtvolles
Haar ; verhütetvorzeitiges Er. grauen
und Brechender Haare, belebtund erfrischt
wunderbar die Kopfnervenund stärkt den
Laarboden. Vonersten Autoritätenwarm empfohlen
. FI. M. 1 . 25, M. 1 . 75u . M. 2 . 50.Dazu
Zucker' »lomb. KrSuter- Sham-poon,w
! P«fct20 Pf . GroßartigeWirkung, von
Tausendenbestätigt . Echtbei _

Carl Kreh , D ' wgerie.den
AnuonceurettQuo Gittermann; DruckDon

Donnerstagauf Freitagg
KlinmikiinSgcl’ abhanden

gekommen. Für diesbe¬ zügliche
Auskunft hohe Belohnung3401
Lastillostrahe9 , I. und

Bertag Schudl ' sBuchdruckeretBad Küche

und Kammer, abgeschlolst'Vorplatz
im Dachstockan rli Leute
zu vermietenNäheres 3272
Ferdinands- Anlage3m

Gonzenheimerviertel
sind . -2
ntöW. od. «nmöbl. Iliittilt^dauernd

abzugeben. Offert, a Expeditivn
ds ' Bl. u . D- 343

Zimmerwohnung^ zu
vermietendaselbst möbl. frei
Kirdorsekstraß ^^ Billige

Schlafstelle^ zu
vermieten. T  At-Mühlberg

14, Parterre
- Wohnung^ 3

Zimmer, Kücheu . ZubeW' ĝi.u
. Wassert, a. ruh. kl. Familws-3403
Louis Erny , RathawsL- ^ Homdnrg

o . d . H-
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